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a) eine pflichtmäßige Specification des eigentlichen Kirchens 
vermögens, ſowohl des beweglichen, als des unbeweglichen; eine 
geographiſche Beſchreibung der Grundſtücke, ihres guten 
oder ſchlechten Zuſtandes und der Art, wie fie benutzt were 
den, ferner eine genaue Veſtimmung der Zinſen, Lehengel⸗ 
der und Zehnten, ingleichen der Art, auf welche, und der 
Umſtände, unter welchen alle Einkünfte ſonſt erhoben wur 
den und noch erhoben werden, vorzüglich des Aufwandes, 
der zuweilen damit verbunden zu ſein pflegt; b) ein ge⸗ 
naues Verzeichniß der Pfarfbeſoldung, wie ſelbige der eben 
lebende Pfarrer nach den Zeitumſtänden vorfindet; 0) der 
Schullehrer-, Organiſten- und Küſterbeſoldungen, eben— 
falls mit gewiſſenhafteſter Rückſicht auf die gegenwärtige 
rechtlich begründete Perception; d) Nachrichten über Le⸗ 
gate, Schenkungen und Stiftungen, ſowohl in Rückſicht 
der Kircheneinkünfte, als auch der Beſoldungen. Vierte 
Hauptrubrik. Nachrichten über Veränderungen in 
der Liturgie und dem Schulunterrichte. Dieſe Rubrik iſt 
ſicher eine der wichtigſten, in fo fern fie eine ſehr brauch— 
bare Quelle für die künftige Kirchengeſchichte abgeben kann, 
aus der ihre Bearbeiter Data zur Beurtheilung des Zeit⸗ 
geiſtes und der Richtung entlehnen können, welche die for⸗ 
male Verfaſſung der chriſtlichen Religionsgeſellſchaft erhielt. 
Es wäre daher zu wünſchen, daß fie mit vorzüglihem 
Fleiße bearbeitet würde. Sie umfaßt aber folgende Sub⸗ 
diviſtonen: a) Union, die in Hinſicht ihrer gemachten, ge⸗ 
lungenen eder mißlungenen Verſuche; b) Einführung eines 
neuen Geſangbuchs, einer ganz umgearbeiteten oder doch 
zum Theil verbeſſerten Liturgie, eines zweckmäßigen Lehre 
buchs bei dem Neligionsunterrichte in der Schule, Ge⸗ 
ſchichte der Aufnahme derſelben bei der Gemeinde, und 
der Mittel, durch die ſieß der Prediger dafür empfänglich 
u machen, und von dem Werthe ſolcher Veränderungen 
zu überzeugen ſuchte. Auch könnte bemerkt werden, von 
welcher Seite her dieſe Veränderungen ausgingen, wer die 
Verfaſſer waren, welche Anſtalten die Behörden trafen, 
um ſie zu begünſtigen, welche Feierlichkeiten bei der Ein⸗ 


Ueber Kirchenchroniken. 


5 2 
bete In Nr. 53 der A. K. Z. dieſes Jahres äußert ein 
front Seifttier unter dem Namen Guide mehrere 
gewiß Wünſche für die evangeliſche Kirche, die mir und 
find's vielen meiner Amtsbrüder aus der Seele geſprochen 
nur und allſeitige e verdienen. Man darf ſie 
i leſen und ein Blick auf unſre Zeit und das Weſen 
ur Kirche als Pflegerin alles Heiligen muß Jeden, der dem 
Pe. dienen Und nicht blos von ihm zehren will, über: 
fahrt, daß es wirklich pia desideria find, deren Aus: 
N arkeit bei gutem Willen und innerer Kraft im Gan⸗ 


tet, genommen nicht zu bezweifeln iſt. Es ſei mir geſtat⸗ 
uud über einen der dort niedergelegten Wünſche aus 
rechen. 

beige unter Nr. 7 geäußerten Wunſch habe ich in den 
Hindi Gemeinden, denen ich früher das Evangelium ver: 
na a im weitern Sinne ausgeführt und eine Kirchenchronik 
Na folgenden Rubriken angelegt. Erſte Hauptrubrik. 
ter ſachten über das bachlech Perſonale, a) Die Pfar⸗ 
ihreg oft, deren kurze Biographie, gleich bei dem Antritte 
wird Amtes niedergeſchrieben und in der Folge ergänzt 
beſchrein Die Schullehrer, von denen gleichfalls Lebens- 
deſchreibungen unter Aufſicht des Pfarrers eingetragen wer⸗ 
eye üffen, c) Organiſten und Küſter. d) Kirchenvor⸗ 
merke deren Namen, Geſchaͤfftsanfang und Abgang zu be⸗ 
kichlic iſt. Zweite Hauptrubrik. Nachrichten über 
na 37 Gebäude und Geräthe. Hierher gehört: a) ges 
gebäud ngabe aller Veränderungen, die mit dem Kirchen⸗ 
ter e ſelbſt, ingleichen mit den N der Pfar⸗ 
N chullehrer vorgehen. Z. B. ihre neue Erbauung, 
un ah und Verſchönerung, Anſchaffung neuer Orgeln 
aus 5 locken x b) Sorgfältige Beſtimmung der Quellen, 
der heiten die Paukoſen flofen. ) Ein Inventarium 
nen iligen Geräthe, Kelche, Kanzel: und Altardecoratio⸗ 
liches d Dritte 5 ptrubrik. Nachrichten über kirch⸗ 

Vermögen, Einkünfte, Beſoldungen. Hieher gehört 


/ 
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führung vorkamen, ob Freieremplare unter den Armen 
vertheilt wurden; 0) Einrichtung des öffentlichen Gottes— 
dienſtes an Sonn- und Feſttagen und bei andern Veran: 
laſſungen: wie die Geſaͤnge auf einander folgen, welche 
Stellen aus der heil. Schrift vergelefen werden, wie die 
Communion verwaltet wird, wann die Verſammlungen ſo— 
wohl Sonntags als in der Woche beginnen, wann der 
Pfarrer aufs Filial geht und von da zurückkehrt; welchen 
äußern Ornat er bei feinen Amtsgeſchäfften trägt; d) neue 
Einrichtungen in der Schule, was in derſelben gelehrt wird 
und wie, welche Veranſtaltungen getroffen worden, um die 
Lehrer für ihr Amt immer tüchtiger auszubilden; wann 
die Lehrſtunden angehen und wie viel ihrer ſind an jedem 
Tage, wann Ferien vorkommen und wie lange fie dauern ıc. 
Fünfte Hauptrubrik. Nachrichten über merkwür— 
dige Vorfälle im Amte. Oft drängen ſich in dem Amte 
des Predigers Umſtände zuſammen, bei denen ihn alle 
obrigkeitliche Verordnungen verlaſſen, und auch ſelbſt keine 
Gelehrſamkeit Auskunft zu geben vermag. Willkommen 
wird ihm daher immer eine kurze Schilderung von der 
Verfahrungsmethode feiner Vorfahren in ähnlichen Fällen 
ſein. Und geſetzt auch, es wären wirklich Geſetze über 
dieſes oder jenes ſeltener vorkommende Ereigniß vorhanden, 
ſo iſt doch die Art und Weiſe, wie fie ſonſt ſchon befolgt 
wurden, lehrreich. In dieſer Hinſicht könnte etwa Folgen— 
des in die angedeutete Rubrik aufgenommen werden: 
a) Beſchreibung der feierlichen Begehung eines außeror— 
dentlichen Feſtes, z. B. eines Friedensfeſtes, eines Amts: 
oder Ehejubiläums; b) die Begräbniſſe vornehmer Perſo— 
nen; c) Beerdigung eines Selbſtmörders, Hingerichteten, 
Verunglückten, Katholiken, Sfraeliten ꝛc.; d) des Leber: 
tritts eines fremden Religions- und Confeſſionsverwandten 
zur evangeliſchen Kirche, wobei auch biographiſche Nachrich⸗ 
ten über den Proſelyten beizubringen find; e) Toleranznach— 
richten überhaupt; 1) Behandlung tiefſinniger, zweifelnder 
und irrender Perſonen, ingleichen derer, die ſich abſichtlich 
von öffentlicher Religionsübung ausſchließen; g) Feierliche 
Vorbereitungen zur Eidesleiſtung und deren Erfolg, ſo wie 
auch der Umgang mit den zum Tode verurtheilten Meiffe: 
thätern, und die dadurch her vorgebrachten Wirkungen; 
h) merkwürdige Erfahrungen am Krankenbette und bei der 
Privatbeichte; 1) Angabe der Hülfsmittel, deren man ſich 
bei vorkommenden Verlegenheiten bediente, z. B. wenn aus 
Verſehen ein anderes Fluidum als Wein zur Communion 
gebracht worden wäre. Sechste Hauptrubrik. Nach⸗ 
richten über glückliche oder unglückliche Begebenheiten, die 
fi) im Kirchſpiele zutragen: a) über vorzüglich reichliche 
Aerndten, ſowohl in Baum- als Feldfrüchten; b) verbeſſer⸗ 
ter Nahrungsſtand der Pfarrgenoſſen, neue Erwerbszweige, 
vortheilhafter Abſatz ihrer Producte; 0) gemachte Entdeckun— 
gen im Reiche der Natur und Kunſt; d) Verſchönerung 
des Orts, Beſſerung der Wege, Vermehrung des Obft- 
baues x.; e) neue gemeinnützige Anſtalten, z. B. Errich⸗ 
tung eines Leichenhauſes, einer Sparcaſſe; 1) Mißwachs, 
Theuerung, Hagelſchlag, Ueberſchwemmung, Stürme und 
andere Natuxexeigniſſe, z. B. Erberſchütterungen, außeror⸗ 
dentliche Hitze und Kälte; g) Feuersbrünſte und deren 
vermuthliche Urſache; h) Anſteckende Krankheiten. Aerzt— 
liche Hülfe. Afteraͤrzte; i Viehſeuchen und die dagegen 
getroffenen Anſtalten; K) Verheerungen durch Krieg. Auf: 
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wand bei Durchmärſchen ꝛc.; 1) gewaltſame Diebhähl, 
Mordthaten und andre grobe Verbrechen. Sieben 
Hauptrubrik. Nachrichten über politiſche Ver 8 
gen: a) Tod des Landesherrn und Regierungsantritt er 
Nachfolgers; b) Wechſel der Landesherrſchaft oder ue 
Dynaſtie; c) neue Abgaben und ihre Beſtimmung; d) NET 
Geſetze, ſowohl in Rückſicht des kirchlichen und bürgerliche 
Rechts, als auch der Polizei; e) verlorne alte Gereche, 
ſame, ſo wie neue Gerechtigkeiten, die der Gemeinde ver 
liehen wurden; k) Verträge, die fie mit ihren Nach 4 
oder einzelnen Gliedern aus ihrer Mitte abſchloß; g) * 
ceſſe, die ſie entweder gewann oder verlor; h) Amtswechſe 
der Friedensrichter, Gemeindevorſteher und des geſammt 
Juſtiz- und Verwaltungsperſonale; i) Käufe und =” 
Eäufe, die das Ganze intereſſiren. Neue Acquiſitionen. — 1 
Ich trug alle hier berührte Gegenſtände unter ihm 
Rubriken in chronologiſcher Ordnung in ein eigends 4 
angeſchafftes und eingetheiltes Buch ein, und verwies ge fi 
rigen Orts auf die im Archive verwahrte Actenſtücke. Wei 
aber dieſe Kirchenchronik, deren vielfacher Nutzen Jedem 
gewiß gleich einleuchtet, vorzüglich für den Geiſtlichen jr 
ſtimmt iſt, und namentlich in ihrer fünften Hauptrubt! 
Nachrichten vorkommen, die nicht uniuscujusque jun 
find, und deren Verbreitung vielfaches Unheil ſtiften kann / 
fo ließ ich zu dem Buche ein verſchließbares Futteral ma 
chen, und übergab bei meinem Abgange von meiner erſten 
Pfarrſtelle, nachdem ich das allgemein Wiſſenswürdige dem 
Presbyterio mitgetheilt hatte, den Schlüſſel dem zeitigen 
Aſſeſſor der Claſſe, mit der Bitte, ihn nur meinem künftigen 
Nachfolger und keinem andern zurückzuſtellen. Die Wie 
derbeſetzung der Stelle zog ſich in die Länge, einige pt 
byterialen, von unzeitiger Neugierde befeffen, wußten unter 
einem ſcheinbaren Vorwande den Schlilſſel zur Chronik dem 
Aſſeſſor abzubitten, laſen, was nicht für fie geſchrieben wal 
und breiteten es in der Gemeinde aus. Dieß zog mi 
einigen Perdruß zu, mag aber hinwiedecum auch fein Gul 
bewirkt haben. Indeſſen abſtrahirte ich mir doch daral 
die Lehre, individuelle Nachrichten nur mit den Anfang 
buchſtaben der betreffenden Perſonen in die Chronik einzw 
tragen, die ich einige Jahre ſpäter in meiner zweiten unte; 
franzöſiſcher Regierung neu gegründeten Pfarrei ale 
Bei längerem Leben und mehrerer Muße, als mir die vel 
reiche Gemeinde, an der ich jetzt ſeit 6 Jahren arbeit 
ſeither darbot, gedenke ich ebenfalls jenen Plan für 
auszuführen. Da ihre Exiſtenz in die Zeiten der Re 
mation zurück geht, fo würde ihre Geſchichte von mehr a ö 
einer Seite her höchſt intereſſant werden. Allein die 11 5 
terialien fehlen faſt ganz, und ich werde mich, Bruchſtu 7 
aus den alten Zeiten abgerechnet, begnügen müſſen, 1105 
die gegenwärtigen Verhältniſſe nach obigen Rubriken vn) 
zuſtellen. SIndeffen. auch ſchon dieß kann künftigen Pr 
rern entſchieden nützlich fein, und fie ermuntern, die Den 
würdigen Ereigniſſe ihrer Tage gehörigen Orts nachzuttag 
Schließlich bemerke ich noch, daß ich die Idee zu vw 
lirchlichen Chronik einem Aufjage darüber in dem pro 5 
ſchen Tagebuche für Landprediger von J. A. Jakob! 
Weimar 1799. verdanke. ARE 
Ein Verzeichniß der gehaltenen Vortröge iſt nicht mig 
der für die Folgezeit von entfdiedenem Gewicht. Mir 10 
eine Pfarrei im Bergiſchen bekannt, wo dieſes, in d 
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früßeften Perioden zurückgehend, 
ne Pfarrer in der Sacriſtei die Vor 
der Kanzel jedesmal eintrug, und vielleicht hat dieß 


ſo geführt wird, daß der 


auch mich veranlaßt, meinem Nachfolger in meiner zweiten 


i kene ein ſolches Verzeichniß der in ſeiner Kirche von 


träge zur weiteren Fortſetzung zu hinterlaſſen. P. G. 


rium disideri um. 


* 


ebender ſein, in der Kirche ihr Morgengebet zu verrichten, 
Ne Manche, die zu 
eſe heilige Pflicht, deren 


N rzenskündiger darbringen. 
u 


Ballen müßte doch, um Mißbräuche und Willkür zu ver: 


Erbauungsbücher, aus denen, fi 
det denen vorſprechen kann, die nicht geſchickt oder ger 
ab ſind, aus dem Herzen zu beten. Dann und wann 
te er das Morgengebet ſelbſt und lehce feine Kir, 
inder auf dieſe Weiſe ein Gleiches thun. 0 
Zeitz u Landgemeinden gibt es Geſchäffte, die zu beſtimmten 
175 im Jahre wiederkehren, 
N 7 
ich verrichtet werden, i 
\ z. B. die Beſtellung der 
(a8 im Frühlinge, die verſchiedenen 
Winden und Kornärndte, 
octerkorns. 

1 darf kein Einzelner ſeine im Bezirke liegende 
in ſe mähen oder die Geld früchte ſchneiden, wenn er nicht 
gängetichtliche Strafe verfallen will, 
eine d Beſichtigung beruhenden Gemeindebeſchluſſe zieht in 
Sal Stunde das ganze Dorf aus, und legt Gras oder 

me nieder. Wie erbaulich wäre es, wenn jedesmal vor 


Sommer⸗ 
Aerndten, namentlich 
die Weinleſe, das Einſäen des 


Vorträge feines Collegen. 


Weihefeſte den 26. Januar 1806 an gehaltenen Vor⸗ 


im und von Allen zu gleicher 
ja in manchen Gegenden recht eigentlich gemeinſchaft⸗ 


einigen Monaten, 
In meiner jetzigen Pfarrei, am Fuße des 


Nach einem auf vor⸗ 
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dem Beginnen einer ſolchen gemeinfamen Arbeit eine Bet⸗ 
ſtunde gehalten würde, in der 


Alle in Arbeitskleidern er⸗ 
ſchienen, Senſen und Sicheln auf dem Kirchhofe niederge⸗ 
legt, Alle Gott um ſeinen Segen anfleheten, und nun 
recht eigentlich mit ihm das Werk anfingen und betrieben. 
Ich ſollte denken, in dieſem Vorſchlage, den vielleicht viele 
meiner Brüder mit mir theilen, läge nichts Unausführ⸗ 
bares, und wer da gern wirkt, ſo lange es Tag iſt, wird 
nicht über neue, ihm darin zugetheilte Arbeit Wah 


1 


Die religiöſe Erziehung der Kinder aus gemiſchten 
Chen betreffend. 


u Da der den rbmiſch⸗katholiſchen Einwohnern der 


dahieſigen Reſidenz am 1. December 1790 ertheilte Frei⸗ 


| heitsbrief, fo wie das der reformirten Kirche am 26. Octo⸗ 


ber 1771 verliehene Privileg, nur zu dem Zwecke, die 
kirchlich -politiſchen Rechte von tolerirten Religionspar⸗ 
teien zu regeln, gegeben waren, beide Statuten aber, nach⸗ 
dem die deutſche Bundesacte und die Verfaſſungsurkunde 
des Großherzogthums die chriſtlichen Religionsparteien in 
dem Genuſſe der bürgerlichen und politiſchen Rechte gleich 

eſtellt hat, ihre Beſtimmung verloren haben, ſo iſt ven 
Sr. königl. Hoheit, den Groß herzoge, Folgendes verordnet 
worden: 

Die reformirte, ſo wie die katholiſche dahieſige Kirche, 
werden der lutheriſchen dadurch ganz gleich geſtellt, daß auf 
alle die Normen des gemeinen Rechts angewendet werden, 
nach welchen in gemiſchten Ehen die Kinder, ohne Unter⸗ 
ſchied des Geſchlechts, der Confeſſion des Vaters folgen, 
wenn nicht in den Eheverträgen vor Eingehung der Ehe, 
mit beiderſeitiger Uebereinſtimmung, etwas Anderes über 
die religibſe Erziehung der Kinder veſtgeſetzt iſt. 

Indem man die allerhöchſte Entſchließung, nach welcher 
in Zukunft in der hieſigen Reſidenz verfahren werden wird, 
hierdurch zur Kenntniß derjenigen, welche es angeht, bringt, 
bemerkt man zugleich, daß, da dieſe allerhöchſte Beſtim⸗ 
mung nicht mit rückwirkender Kraft verſehen worden iſt, 
diejenigen Uebereinkünfte, welche nach den Freiheitsbriefen 
getroffen werden konnten und getroffen worden ſind, durch 
fie nicht aufgehoben worden find, 

Darmſtadt, 18. Julius 1825. 

Großherzoglich Heſſiſcher für das Fürſtenthum Starkenburg 
angeordneter Kirchen- und Schulrath. 


— — 


e eee en. 
Baiern. Es wird Ihnen bekannt ſein, daß ſchon ſeit 
90 nach einem Befehle unſers geliebten Königs, 
die Militärperſonen aller Waffengattungen, an jedem Sonne 
und Feiertage die Kirchen ihrer Confeſſtonen beſuchen, und 
dem öffentlichen Gottes e beiwohnen müſſen. Alle wahre 
reunde Gottes und der nſchheit mußten jenes weiſen Befehles 
ee der gewiß nicht ohne wohlthätigen Ein uß auf die 
Sittlichkeit bleiben wird. Allein die proteſtantiſche Gemeinde. in 
München kann dieſe Freude mit ihren Glaubensgenoſſen nicht 
theilen, da das Militär daſelbſt in die erſt ſeit Kurzem eingerich⸗ 
teten und für Viele fo erfreulichen Frühgottesdienſte gewieſen 
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wurden, wodurch die Civilgemeinde am Beſuche dieſer Gottes⸗ 
verehrungen gehindert, und aus der Kirche verdrängt wird. — 
Noch nie war daher die Nothwendigkeit eines geräumigen Got⸗ 
teshauſes für die proteſtantiſche Gemeinde dieſer Hauptftad t aus 
genſcheinlicher, als jetzt, und man darf es mit veſter Zuverſicht 
hoffen, daß die dießjährige Ständeverſammlung aus allen Kräf⸗ 
ten dahin mitwirken wird, daß dieſem dringenden Bebürfniſſe 
bald, und zweckmäßig abgeholfen werde. 


„ Cöln. Bekanntmachung des königl. Gonſtſtorkums zu 
Cöln, d. d. 11. Febr. 1825. — Das königl. hoye Miniſterium 
der Geiftiichen ⸗, Unterrichts- und Medicinalangelegenheiten hat 
wiederholt verfügt, daß in Zukunft bei erledigten Prebigerſtellen 
kein Candidat zur Wahl geſtellt werden darf, der nicht entweder 
das kanoniſche Alter oder die Dispenſation von demſelben beſitzt, 
welche letztere nur in außerordentlichen Fällen und bet ſonſtiger 
guter Qualification des Bewerbers nachgeſucht werden Al — 
Wir bringen hierdurch dieſe hohe Verfügung mit Bezug auf uns 
ſere frühere Bekanntmachung vom 31. Januar 1818 zur Kennt⸗ 
niß aller Betheiltgten, damit von der einen Selte dieſenigen, 
welche ſich dem Studium der evangeliſchen Theologie widmen, 
ihre Ausbildung für dieſelbe nicht übereilen und unveif zur Unis 
verſität übergehen, oder nach vollendetem Lriennium verlaſſen, ohne 
die Gelegenheit zur Ergänzung der in ihrer frühern Bildung 
gebliebenen Lücken weiſe benutzt zu haben, von der andern Seite 
aber die Gemeinden ſich nicht unnütze Wahlkoſten verurſgchen, 
wenn fie für erledigte Predigerſtellen Candidaten berufen, denen 
die Beſtätigung nicht ertheilt werden kann. ! 0 

„Frankreich. Der Nebertritt des Herrn Mollard⸗e⸗ 
fevre erregt ein außerordentliches Aufſehn, beſonders noch bar 
durch, daß das Blatt des Courier Frangais, welches feine Erklärung 
im Auszuge mittheilte, von dem röm. Procurator in Paris in 
Beſchlag genommen worden iſt. Doch geſchah dieß erſt an dem 
Tage nach ſeiner Erſcheinung, nachdem es ſchon überall hin verſen⸗ 
det und geleſen war. Aber gerade badurch wird die Sache ernſt⸗ 
hafter, und wohl zu einem wichtigen Proceß eingeleitet werden. 
Wir ſind in dieſem Falle ſehr auf das Benehmen des Pariſer 
Gerichtshofes geſpannt, und in Erwartung, ob er ſich eben ſo 
rechtlich betragen werde, als die äbrigen Tribunale in ähnlichen 
Fällen. Nach den Bemerkungen der Etoile ſcheint es wohl eine 
Anklage im Sinn des Geſetzes über das Sacrilegium werden zu 
ſollen. In der Heftigkeit it dieſem Blatte ein Urtheil über die 
Schrift des Lyoner Kaufmanns entwiſcht, welches auf der einen 
Seite zwar bedenklich ſcheint, wegen der Tendenz, die es andeu⸗ 
tet, aber auf der andern Seite den Wahrheitsfreunden und auch 
allen aufgeklärten Katholiken unerwartet und komiſch naio vor⸗ 
kam. „So wäre denn,“ ruft das Blatt aus, „ſo wäre denn die 
von dem Staate als die ſeine anerkannte Religion, die der Heuch⸗ 
ler, der Einſaltspinſel und der Henker!“ (des hypoerites, des 
imbécilles et des bourreaux), — 


„Frankreich, 5. Auguſt. So eben erhalte ich folgendes 
Schreiben aus Lyon: Die Schrift des Herrn Mollard-Lefevre 
verkauft ſich für 25 Centimes, und hat einen reißenden Ab— 
gang. — Schon vor geraumer Zeit kam eine Bauerndeputation 
zu einem der hieſigen Prediger, und erklärte ihm, ihre Gemeinde 
wolle proteſtantiſch werden; ſie hätten eine beſtimmte Summe zu⸗ 
fammengelegt, und baten, er möge ihnen einen Pfarrer verſchaf⸗ 
fen. Wie weit nun die ferneren Unterhandlungen gediehen ſind, 
weis ich nicht, auch nicht; ob dieß eine der drei erſt kürzlich zur 
reformirten Kirche übergetretenen Gemeinden iſt. Dieß haben 
nämlich die drei Gemeinden ganz nahe bei Lyon gethan. Wie 
fie ſich bekehrt haben, iſt mir unbewußt; ich kenne nur Etwas 
von den Verhandlungen über ihre Organiſation und Anſchlie⸗ 
ßung als Filialkirchen der Lyoner Gemeinde. Dieß hat einer 
der Kirchenälteſten aus Lyon, Herr Morton, in Begleitung 
eines erſt vor Kurzen übergetretenen Bürgers, vollendet. Sie 
batten ſich mit Päſſen verſehen, um in jedem Falle unter dem 
Schutze der Geſetze zu ſtehen. Was ſie gefürchtet, trat wirklich 
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ein. Gensd'armen waren ihnen nachgeſchickt, trafen fie aber An 2 
bei dem Mittagseſſen mit ſechs Gemeindegliedern. Vermuthlich 


war die Verſammlung der ganzen Gemeinde im Stillen gehalten 
worden und die Geſchäffte ſchon beendigt- Doch wurden jene ft 
mit Herrn Morton und feinen Gefährten arretirt und vor 
Maire geführt. Herr Morton hielt aber hier eine feurige 60 65 i 
über die Reinheit ihres Werkes und der angewandten Ru 
Der Herr Maire und die Gensb’armen wurden von tiefer 

tung vor dem rechtlichen Manne ergriffen, und wohnten re 
noch einer vortrefflichen Rede bei, welche Herr Morton an = 
verſammelten Landleute hielt. Die Sache war vollendet 4 
nichts zu verbergen; auch wurden die Gefangenen alle ſogleich 
frei gelaſſen. Die Landleute haben eine Schrift an den Präſec 
ten eingegeben, in welcher ſie alle durch ihre Unterſchrift ihren 
Uebertritt erklären, und die Regierung bitten, ihnen einen *“ 
formirten Geiſtlichen zu geben. Ob fie dieſes erlangen werden, 
iſt ungewiß; unterdeſſen kommen fie in die Kirche in Lyon, oder 
fig werden es machen, wie noch viele reformirte Gemeinden 1 
Frankreich. Man erwählt nämlich einen Mitbürger zum Dia 
nus, der die Verſammlungen leitet, in welchen in der heil. Schriſt 
eleſen und Gebete geſprochen werden. An den hohen Feſttagat 
beſucht dann ein ordinirter Geiſtlicher die Gemeinde, predigt 
und feiert die Sacramente in ihrer Mitte, ö 


+ London, 15, Junius. Das Unterhaus hat einen MM 
trag des Oppoſitionsgliedes Hume hinſichtlich der irländiſchen 
Kirche mit 126 Stimmen gegen 37 verworfen. Dieſer Antrag 
ing dahin: 1) daß die der proteſtantiſchen Kirche in Irland ge— 
orkgen Güter Eigenthum des Staates ſeien, daß alſo die Regie⸗ 
rung und das Parlament darüber verfügen, und fie für diejeni⸗ 
gen Zwecke, welche fie dem Vortheile der Religion und der bir? 
gerlichen Geſellſchaft zuträglich erachten, verwenden können, jedoch 
immer mit Rückſicht auf die Rechte derjenigen Perſonen, welc 
gegenwärtig im Beſitze dieſer Güter ſind; 2) daß die Kemmer 
in der nächſtkünftigen Jahresſitzung unterſuchen wolle, ob die 
proteſtantiſch⸗ irländiſche Kirche nicht ein zu beträchtliches und 
ein zu reich beſoldetes Perſonal habe. — Bei dieſer Gelegenhe 
bemerkte Hume, er ſei überzeugt, daß ein großer Theil des UM 
heils, das ſeit ſo langer Zeit auf Irland laſte, von der Stellung 
der proteſtantiſchen Kirche daſelbſt herrühre, daß, fo lange di 
Kirche wie jetzt beſtehe, für Irland weder Frie en noch Heil zu 
hoffen ſei. Von der proteſtantiſchen Geiſtlichkeit in Irland be⸗ 
fige der Erzbiſchof von Armagh 63,270 Acres Ländereien mit 
einem Einkommen von 51,880 Pfd. Sterl.; der Biſchof von 
Clogher 27,070 Acres Land mit einem Einkommen von 31,589 
Pfd. St. Statt der 23 proteſtantiſchen Erz- und Bisthümer 
in Irland würden vier für die Bedürfniſſe der proteſtantiſchen 
Kirche ausreichen. — Miniſter Canning ſprach gegen den Antrag, 
weil er der Vereinigungsacte Englands und Irlands e 
laufe, und die Rechte der Eigenthümer jeder Claſſe erfchlittert 
Wenn die Regierung einmal die Kirchengüter antaſte, fo habe 
man eben ſo gut das Recht, die Güter der Municipalitäten 0 
fi zu reißen. — Bei dieſer Gelegenheit wird bemerkt, es ſe 
ſchon vor 2 Jahren ein Geſetz erlaſſen worden, um die proteſtan 
ſchen Geiſtlichen in Irland zu ermächtigen, ſich mit ihren Ki 75 
ſpielsgenoſſen (großentheils Katholiken) über eine Firirung d 
jährlichen, dieſen Geiſtlichen zu gut kommenden, Zehentertrags zu 
verſtändigen, wodurch einer Menge Chikanen von Seiten 7751 
mit Einzug des Zehenten beauftragten, Perlonen, fo wie ein 
Menge daraus hervorgehender Streitigkeiten auf einmal ein Ende 
gemacht würde. — Dieles Gefetz iſt bereits in 417 Kirchepielen 


ur ee gekommen. Die von allen zuſammen für den 
ehnten jährlich zu entrichtende Summe beträgt 125,008 
Man berechnet, daß, wenn das Geſetz in ganz Irland zur o. 


ziehung gebracht ſein würde, die ſtatt des Zehnten jährlich 1 
zubringende Geſammtſumme 670,000 Pf. St. betragen wür 
Diefe Summe würde unter 800 Geiſtliche verteilt, weiche = gi 
die aus den Zehnten, den Pfarrgütern u, f. we fließenden Ein 
künſte beziehen. — 1 12 N 


